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Vorwort

Liebe Einwohner*innen aus Alten-
hof/Girkausen, 

die Majestäten der Schützenbruder-
schaŌ  Altenhof zieren das Titelbild 
dieser Ausgabe  - nach 1090 Tagen 
hieß es in diesem Jahr endlich wieder 
Schützenfest zu feiern. Wir gratulieren 
den neuen Majestäten und bedanken 
uns bei der SchützenbruderschaŌ  und 
allen Dorĩ ewohnern*innen für dieses 
tolle Fest.

Auch die anderen Vereine aus Altenhof 
berichten in dieser Ausgabe über ihre 
AkƟ vitäten und geplante Termine. 

Es ist schön zu sehen, dass nach 2 har-
ten Corona-Jahren und trotz der aktu-
ellen SituaƟ on in der Ukraine die Men-
schen wieder ausgelassen feiern und 
miteinander Zeit verbringen wollen. 

Geschichtenweg:
Nach ausführlicher Recherche konnten 
die Texte für die Schilder "Dorfweiher/
Bleichewiese" und "Hauberg" ferƟ g-
gestellt werden.  Die Schilder befi nden 
sich aktuell im Druck und werden zeit-
nah an ihren Standorten aufgestellt. 

Die Inhalte des Schildes "Dorfweiher/
Bleichewiese" gibt es auch schon in 
dieser Ausgabe auf Seite 9.

Termine Arbeitskreis:
Die nächsten Termine im Quartal sind (Je-
weils 19:00 Uhr, BürgerbegegnungsstäƩ e):
25.07.2022
29.08.2022 
26.09.2022

Zum Abschluss noch ein kurzer Spruch:
Sommer: Die Haare werden heller, die Haut 
dunkler, die Musik lauter, die Nächte lauer 
und das Leben wird besser.

Also – viel Spaß beim Stöbern und Lesen 
dieser Ausgabe. 
Bleibt gesund und Wir sehen uns! 
Euer Arbeitskreis "Unser Dorf hat ZukunŌ “ 

„Haubergsuhr“ „Schanzen“„

Altenhofer Geschichtsweg

Station
„Hauberg“
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Diese Infotafel soll in groben Zügen auf die Bedeu-
tung des Niederwaldes für die wirtscha liche Ent-
wicklung und die Menschen in unserer Region auf-
merksam machen. Dabei ist insbesondere die Be-
deutung der Eisenverhü ung hervorzuheben. 
Aber auch für Mensch und Tier war die Haubergs-
wirtscha  von existenzieller Bedeutung.

Die Geschichte des Niederwaldes in unserer 
Region ist so alt wie seine Siedlungsgeschichte. 
Sieht man von den unbedeutenden Spuren stein-
zeitlicher, menschlicher Ak vitäten oder herum-
ziehender, nicht sessha er Jäger ab, so hat die 
erste bedeutsame Besiedlung um etwa 500 vor 
Christus begonnen. Kel sche Siedler bewegten 
sich von Süden her in unser Gebiet, o enbar auf 
der Suche nach dem neuen Metall, dem Eisen 
oder Eisenerz. Die daraus gewonnenen Werkzeu-
ge und Wa en bedeuteten Macht und ermöglich-
ten Tausch- und Kau ra . Die Verarbeitung des 
Metalls  erforderten Unmengen an Holz, die der 
nachwachsende Waldbestand nicht hergab. Dies 
führte zu einer Abwanderung der Bevölkerung, so 
dass unsere Region vom 2. bis 9. Jahrhundert nur 
noch sehr dünn besiedelt war.

Eine erneute Besiedlung erfolgte erst zur Zeit der 
Frankenkönige. Die Entwicklung der Verhü ungs-
technik über Rennfeuer und Ausnutzung der Was-
serkra  bis hin zu den ersten Hochöfen ermöglich-
ten eine gezielte Herstellung von Stahl- und 
Schmiedeeisen von hoher Qualität, die über die 
Grenzen hinaus bekannt war. Der große Bedarf an 
Eisen für die Kriegshandlungen im frühen Mi elal-
ter und die höhere Ergiebigkeit der neuen Schmelz-
ofengenera on mit wassergetriebenen Gebläsen 
haben sicherlich zu einer enormen Expansion der 
Eisenverhü ung und Bevölkerung im 13. bis 15. 
Jahrhundert geführt, so dass erneut die Land-
scha  groß ächig entwaldet wurde. Dies führte in 
den folgenden Jahrunderten zu einer erzwunge-
nen Schonung und Harmonisierung der Ressourcen
Holz und Wasserkra  mit einer Beschränkung der 
Hü entä gkeit auf bes mmte Perioden des 
Jahres. Immer interessanter wurden die bearbei-
teten Wald- und Frei ächen für die Landwirtscha  
durch Waldfeldbau und Viehweide. Diese vielfäl -
gen Nutzungsmöglichkeiten machten eine Ord-
nung notwendig, in der die Nutzung des Waldes 
und deren Regenera on geregelt war. Im Sieger-
land wurde 1718 die sogenannte „güldene Jahn-
ordnung“ ins Leben gerufen, in der ein regelmäßi-
ger Holzschlag geregelt werden sollte. Die späte-
ren Haubergsordnungen von 1834 und 1879 
bauen auf dieser Forstordnung auf. 

Mit dem Bau der Eisenbahn und dem damit ver-
bundenen Transport von Steinkohle und Koks aus 
dem Ruhrgebiet sowie dem Preisverfall der Holz-
kohle verlor die Nutzung  des Niederwaldes für die 
Erzgewinnung an Bedeutung. Ebenfalls als Folge 
des Bahnbaues kam alsbald ausländische Gerbrin-
de und später dann synthe sches Gerbmi el zu 
güns geren Preisen auf den Markt, so dass auch 
dieser Eckpfeiler der Haugbergswirtscha  verlo-
renging. Damit war die Haubergswirtscha  ihrer 
wich gsten Einkün e beraubt. Entsprechend setz-
ten Bestrebungen zur Umwandlung des Nieder-
waldes in Hochwald, zur Ablösung der Waldweide 
durch Anlage von Weidekämpen und eine Redu-
zierung der landwirtscha llichen Zwischennut-
zung ein.

Eine gelegentliche Wiederbelebung der alten Hau-
bergsnutzung bewirkten die Versorgungsengpässe 
nach dem zweiten Weltkrieg und der Jahre 
danach. Heizöl als güns ge Energiequelle veran-
lasste viele Haushalte, die alten Holzöfen abzu-
scha en. Inzwischen ha e die Fichte als ökonomi-
sches Nutzholz den Niederwald verdrängt. Der 
Sturm Kyrill, aber auch die Klimaveränderungen 
(Trockenheit und Borkenkäfer) machten in den 
letzten Jahren die Anfälligkeit der Fichte mehr als 
sichtbar. Diesem Tatbestand versucht man in der 
heu gen Zeit mit Mischwaldkulturen verschie-
denster Baumarten zu begegnen.

Die Waldgenossenscha  Altenhof, früher Jahn-
scha  Altenhof, wurde 1899 gegründet und 1978 
aufgrund neuer Gesetzgebungen in eine Waldge-
nossenscha  umgewandelt. Die ursprüngliche Ab-
sicht, Hauberg und damit Brennholz zu erwirt-
scha en, veränderte sich nun in einen wirtscha -
lichen Forstbetrieb mit Gewinnerzielungsabsicht.

Weiter Informa onen auf 
www.altenhof.info/geschichtsweg

Funk onen des Waldes
Der Wald ist wich g. Nicht nur für uns Menschen, sondern auch für Tiere und P anzen. Der Wald 
erfüllt viele Funk onen, von denen wir Menschen in vielerlei Hinsicht pro eren. Entsprechend 
sollten wir unsere Wälder auch behandeln – p eglich und nachhal g. Je mehr wir über den Wald 
wissen, umso eher werden wir verstehen, dass wir Wald erhalten und nicht vernichten sollten. In 
Deutschland sind wir in der glücklichen Lage, dass jedes Jahr durch Erstau orstungen neue Wald ä-
chen entstehen und dass der bestehende Wald durch die Forstwirtscha  nachhal g genutzt wird. 
Es wird also nicht mehr Holz entnommen als nachwächst. So sind die vielfäl gen Funk onen des 
Waldes auf Dauer für alle zu erhalten.
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Kaiserpaar Andreas Exler und Anja Schmidt, Königspaar Markus Pöppel und Daniela 
Rademacher-Pöppel, sowie Prinzenpaar Lars Junge und Kathrin Ostermann.

Sommer in Altenhof



4

Die Küken sind los!

Im Familienzentrum "Kleine Strolche" 
in Altenhof sind pünktlich zu Ostern 
die Küken geschlüpŌ .
Eine ganz besondere FrühlingsakƟ on 
haben sich die Erzieherinnen der klei-
nen Strolche für die Zeit vor Ostern 
überlegt. Dank der freundlichen Unter-
stützung der Sparkasse Wenden, die 
vor einigen Jahren einen Brutkasten 
angeschaŏ   hat, konnten sich die klei-
nen und großen Strolche über Nach-
wuchs freuen. 9 kleine Küken sind eine 
Woche vor Ostern auf die Welt gekom-
men. Die Kinder konnten vom Ei bis 
zum Küken alles genau mitverfolgen. 
Nach 20 Tagen im Brutkasten fi ng das 
erste Ei zu wackeln an und die ersten 
Risse in der Schale wurden sichtbar. 
Schließlich schlüpŌ en dann, wie an-
gekündigt am 21. Tag, alle neun Küken. 
Von da an wurde das Piepen im Kin-
dergarten immer lauter und die Küken 

wuchsen immer schneller und wurden 
immer lebendiger. Nach drei Wochen 
hieß es dann aber leider Abschied neh-
men, denn die Küken waren zu groß 
geworden, um weiter im Kindergarten 
versorgt zu werden.
Daher vielen Dank zunächst nach 
Hünsborn an die liebe Familie, die der 
Einrichtung die Hühnereier zum Aus-
brüten überlassen hat und an den neu-
en Küken-Papa, der nun die weitere 
Versorgung der Küken übernimmt und 
die Einrichtung durch Fotos weiterhin 
am Aufwachsen der Küken teilhaben 
lässt.

(Verfasser:  Familienzentrum “Kleine Strolche”)
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Schützenfest im Familienzentrum "Kleine Strolche"

Auch im Familienzentrum "Kleine Strol-
che" Altenhof hieß es in diesem Jahr 
endlich wieder „Vogelwerfen“. Nach 
der langen Coronapause konnten die 
Vorschulkinder ihre Treff sicherheit nun 
endlich wieder beweisen. Gestartet 
wurde mit einem gemeinsamen Tanz, 
bevor es dann ans Vogelwerfen ging. 
TradiƟ onell durŌ en alle Kinder, die im 
Sommer eingeschult werden, versu-
chen den Aar zu bezwingen. 

Die Mädchen legten vor und als erstes 
stand die neue Schützenkönigin fest. 
Fiona aus der Bärenhöhle übernimmt 
die Nachfolge von Lilly, die 2019 erfolg-
reich getroff en haƩ e. 

Spannend blieb es auch beim Werfen 
der Jungs, die nun den Mädchen auf 
den Fersen waren. Einer um den ande-
ren zielte nur knapp vorbei. Schließlich 
überzeugte Hannes aus der Bärenhöh-
le und löste den bis dahin noch amƟ e-
renden Nils ab. 

Nach der ProklamaƟ on ging es dann 
zum gemütlichen Teil über und alle 
konnten sich in geselliger Runde bei 
Blasmusik schon einmal auf das dar-
auff olgende große Schützenfest in Al-
tenhof einsƟ mmen.

Für das neue Kindergarten-Schützen-
königspaar wurde es dann am darauf-
folgenden Samstag noch einmal ernst 
und sie haƩ en die Ehre, im großen 
Festzug der SchützenbruderschaŌ  St. 
Hubertus Altenhof mitzumarschieren 
und sich dem gesamten Dorf zu prä-
senƟ eren.
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Bürgerpreis der Gemeinde Wenden

(Verfasser: Herbert Meurer) 

Würdigung für Gisbert Nies
Ehrenamtliche TäƟ gkeit sowie Eigenin-
iƟ aƟ ve sind Begriff e, die in unserer Zeit 
mehr und mehr im Fokus der Öff ent-
lichkeit stehen. 
Dies gilt für viele Bereiche unseres 
täglichen Lebens. So stand auch die 
Bürgerpreisverleihung der Gemeinde 
Wenden am 22. Mai 2022 ganz im Zei-
chen des Ehrenamts.
Einer von vier vorgeschlagenen Kandi-
daten war der 65-jährige Gisbert Nies 
aus Altenhof, dem im Rahmen dieser 
Veranstaltung der Bürgerpreis für sein 
langjähriges ehrenamtliches Engage-
ment vom Bürgermeister Bernd Cle-
mens verliehen wurde.

Diese Auszeichnung ist ein bedeuten-
der Meilenstein für den gebürƟ gen 
Lütringhauser, die OrtschaŌ  Altenhof, 
und insbesondere den FC Altenhof.
Nach der offi  ziellen Feier, die im feier-
lichen Rahmen in der Aula des Schul-
zentrums der Konrad-Adenauer-Schu-
le in Wenden staƪ  and, lud er den 
Familien- und Freundeskreis ins schö-
ne Sportheim des FC Altenhof ein, um 
diese Ehrung gebührend zu feiern.

Werdegang und Tä  gkeiten
Nach seiner akƟ ven Zeit als Spieler der 
Zweiten MannschaŌ  sowie der Altliga 
übernahm Gisbert Nies im Januar 1997 
das Amt des 1. Vorsitzenden beim FC 
Altenhof von seinem Vorgänger Hel-
mut Schneider.
Was darauf folgte, waren 17 Jahre in-
tensive Vorstandsarbeit, wobei es am 
Anfang seiner Amtszeit recht turbulent 
zuging.
Es dauerte jedoch nicht lange, bis die 
HandschriŌ  des 1. Vorsitzenden deut-
lich erkennbar war.
Sein unermüdlicher Antrieb und die 
Begabung, auch über den Tellerrand 
hinaus zu schauen, trugen dazu bei, 
dass die Ideen durch die Umsetzung 
erster Projekte schnell Früchte trugen.
Zahlreiche Vorhaben unter seiner Re-
gie (u.a. die Mallorca- und Oldie-Night-
Partys sowie diverse Schützenfestbe-
wirtungen) trugen dazu bei, dass sich 
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der FC Altenhof wirtschaŌ lich erholte 
und wieder in ruhigeres Fahrwasser 
steuerte. Einige bauliche AkƟ onen 
während seiner Amtszeit waren die Er-
stellung des Kunstrasenplatzes (2003), 
der Tribünenbau (2011) sowie die Er-
richtung des Verkaufshauses (2012).
Im April 2014 gab er sein Amt ab und 
wurde für seine Leistungen zum Eh-
renvorsitzenden ernannt. Bis heute ist 
er noch als Beisitzer im erweiterten 
Vorstand täƟ g.

Blick auf die Gegenwart und die Zu-
kun  
Sein Amtsnachfolger wurde der lang-
jährige Spieler des FC Altenhof, Frank 
Stahl, der seit dieser Zeit und bis 2024 
die Geschicke des Vereins weiterfüh-
ren wird.
Sportlich hat sich der FC Altenhof seit 
Jahren in der Bezirksliga Staff el 5 stabi-
lisiert und setzt auch in ZukunŌ  auf die 
gut funkƟ onierende Jugendarbeit mit 
insgesamt 14 akƟ ven MannschaŌ en 
von den Minis bis hin zur A-Jugend.
Auch nach seiner Pensionierung gönnt 
sich Gisbert Nies kaum eine Auszeit, und 
so erledigt der Bayern-Fan zusammen 
mit anderen ehemaligen Vorstandskol-
legen unter dem MoƩ o: „Mej blejben 

dobej“ hinter den Kulissen anfallende 
Aufgaben rund um den Sportplatz. 
Auf die Frage was ihn in der langjäh-
rigen Vorstandsarbeit am meisten be-
eindruckt habe, antwortet Gisbert:
„Der Zusammenhalt des Vorstands-
teams und die Rückendeckung von 
meiner Familie waren wich  ge Fakto-
ren, um die vielfäl  gen Herausforde-
rungen zu bewäl  gen“.
Sein großer persönlicher Einsatz führ-
te dazu, dass er sich in der heimischen 
Fußballszene einen Namen gemacht 
hat und somit als Vorbild für die jün-
gere GeneraƟ on ein gutes Beispiel dar-
stellt.
Über den sportlichen Aufwärtstrend 
beim FC ist Gisbert Nies hoch erfreut. 
Die „Zweite“ feierte kürzlich den nicht 
mehr erwarteten AufsƟ eg in die Kreisli-
ga C und die 1. Garnitur hat in der neu-
en Spielzeit 2022/23 AmbiƟ onen ganz 
oben mit dabei zu sein. Hier freut er 
sich, dass wieder über die HälŌ e aller 
Spieler direkt aus Altenhof stammt.
Schmunzelnd meint er: „Eck searn do-
bej“
Angesichts der großen Bedeutung, 
die dem Ehrenamt zukommt, ist es 
enorm wich  g, dieses Engagement in 
den Blickpunkt zu stellen.

FC Altenhof sucht Unterstützung

Der FC Altenhof sucht für die zumeist 
SonntagsnachmiƩ ag staƪ  indenden 
Heimspiele Unterstützung bei der Be-
wirtung der Imbiss-VerkaufshüƩ e.

Weitere InformaƟ onen zu Ablauf und 
KondiƟ onen erhalten Sie unter 
0151-16885533 sowie unter 
info@fcaltenhof.de
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Radwanderung der Wanderfreunde

(Verfasser: Wanderfreunde Altenhof e.V.)

Die erste Radwanderung der Wander-
freunde führte auf einem eher unbe-
kannten Weg zur PanoramahüƩ e am 
"Blockhaus". 
Eine schön gemischte Gruppe, der 
sich auch zwei Damen aus Olpe und 
Römershagen angeschlossen haƩ en, 
machten sich bei opƟ malem WeƩ er 
auf die 50 km lange Strecke.

Nach dem "Warmwerden" zur Dörn-
schlade führte der Weg über Heid und 
Nosbach auf Radwegen nach Wildber-
gerhüƩ e, aus dem Tal dann der "letze 
Berg" über Welpe, Hespert und Tilk-
hausen zum Zwischenziel. Nach einer 
Rast Weiterfahrt über Iseringhausen 
zum Biggesee. Von hier wurde der 
Rückweg nach Altenhof angetreten
Erwähnenswert ist, dass der jüngste 
Teilnehmer Moritz Koch die Tour ohne 
"Motorisierung" mitgefahren ist.

Nach Rückkehr wurde dann an der 
Wanderstube noch das ein oder ande-
re isotonische Getränk gereicht.

Die Wanderfreunde werden die "Rad-
touren" auch in ZukunŌ  in loser Rei-
henfolge anbieten. Ebenso stehen 
ausgesuchte Wanderungen auf dem 
Programm. Die Termine werden auf 
unserer Webseite www.wanderfreun-
de-altenhof.de, der Dorfseite www.
altenhof.info und in der Tagespresse 
bekannt gegeben. 
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Kleiner Kräutergarten neben der Kirche

Kräuter - frisch oder getrocknet - spiel-
ten schon im MiƩ elalter eine gewichƟ -
ge Rolle bei der Zubereitung der Spei-
sen.

Darüber hinaus bot der klösterliche 
Kräutergarten viele Heilpfl anzen, de-
ren Wirkung bereits bekannt waren. 
Viele Rezepte gegen Krankheiten und 
Gesundheitsstörungen wurden uns 
von gelehrten Nonnen und Mönchen 
aus Urväterzeiten überliefert. Wendet 
man sie heute an, ist ihr Erfolg oŌ  ver-
blüff end. 
Die Vielfalt der vielen Kräuter faszinier-
te besonders Andreas Stahl und Willi 
Junge. Sie legten jetzt einen kleinen 
Kräutergarten in Form eines Kräuter-
rades neben der Kirche an. Mit unse-
rer Idee weckten wir das Interesse der 
Gemeinde Wenden, die uns fi nanziell 
und auch mit Material über den Bau-
hof unterstützt hat. 
Die ersten Pfl anzen haben auf dem 
Beet bereits Einzug gehalten. Es sind 
aber noch einzelne Felder frei, die mit 
noch nicht vorhandenen Kräutern be-
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pfl anzt werden sollen. Dabei hoff en 
wir auf die Unterstützung der Alten-
hofer, die uns hoff entlich weitere Ex-
emplare aus ihren eigenen Gärten zur 

Verfügung stellen können. Darüber 
hinaus würden wir uns sehr freuen, 
weitere Interessierte für dieses The-
ma zu gewinnen und mithelfen wol-
len, den kleinen Garten weiter auszu-
bauen. Verwendung und Wirkung der 
verschiedenen Arten werden in naher 
ZukunŌ  im Internet unter www.alten-
hof.info beschrieben und können dann 
auch über einen QR-Code, der auf ei-
ner kleinen Infotafel am Kräutergarten 
hinterlegt wird, abgerufen werden. 
Schmecken und Riechen der Kräuter ist 
bei ausreichendem Wachstum erlaubt, 
aber biƩ e die Pfl anzen nicht zu sehr 
schädigen. Unterstützer*innen und 
Interessenten*innen für unser Projekt 
biƩ en wir, sich mit Andreas Stahl, Tel. 
02762/9868910 in Verbindung zu set-
zen. Wir freuen uns über viele kräute-
rinteresserƟ erte Menschen.
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Der alte Dorfweiher 

Die älteren Einwohner von Altenhof 
werden sich noch an den alten Dorf-
weiher erinnern, der sich an diesem 
Platz befand. Er wurde von Quellen ge-
speist, die sich oberhalb vom jetzigen 
Wohnhaus Michael Wurm befanden. 
Ein kleines Rinnsal fl oss  über die Stra-
ße „Am Weiher“ in einen vorgelager-
ten kleinen Teich, der den Zufl uss zum 
Weiher bildete.
Neben dem Weiher befand sich die 
Bleichewiese. Auf dieser Wiese trock-
neten und bleichten die Altenhofer 
Frauen ihre Wäsche. Natürlich nutzte 
man die Gelegenheit auch, um Neuig-
keiten im Dorf zu erfahren.
Mit dem Bau der Wasserleitung 1958 
verlor der Weiher an Bedeutung. 

Da mit der BautäƟ gkeit der Nachbarn 
des Weihers Platz benöƟ gt wurde, 
ebnete man den vorgelagerten Teich 

nach und nach ein. Auch der Weiher 
selbst wurde zweckenƞ remdet. Aller-
lei Unrat wurde in ihm entsorgt so dass 
man sich entschloss, den Weiher zuzu-
schüƩ en und einzuebnen.
So entstand ein größerer Platz der 
dann 1963 zum Zimmern des Dach-
stuhls der Kirche benutzt wurde.
Auf dem Gelände der Bleichewiese 
befand sich ein Gebäude an der Ecke 
Adenauerstr./Dörnschlader Weg, in 
dem der Spritzenwagen für kleine 
Brände untergebracht war.  Ebenso 
wurde in dem Gebäude eine Viehwaa-
ge installiert. 
Das Gebäude wurde 1960 abgeris-
sen und es entstand das Kühlhaus in 
der Altenhofer MiƩ e, in dem jetzt die 
Wanderstube beheimatet ist.

Weiter InformaƟ onen auf 
www.altenhof.info/geschichtsweg 
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